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Gregor gibt einen bisher nıicht beachteten des Jh.s erscheint sS1e bedeutsam HÜTE
ihre eigenartige Engelchristologie uninwels, dals S1€ e1ImM privaten Mahl VEeEI-

wendet worden Sind; das 1st ine willkom- -pneumatologie, besonders wichtig 1st sS1e
IMENEC Erganzung der bisher 1L1UTL aus dem ber uch für das Verständnis frühchristli-
Westen ekannten Quellen Figürlich VCI- her Prophetie un Märtyrertheologie.
zierte Silbertische, die Gregor neNNnNT, Sind Miıt ihrer Beschreibung des irdischen und

himmlischen Gottesdienstes steht Albisher N1IC gefunden worden (X82
184 E Tischplatten aus Marmaor mıiıt wohl gleich innerhalb der jüdischen Traditions-
vergleichbarer pagancI und christlicher linie, die sich VO den Sabbatliedern Aadus

Dekoration sind jedoch AUs der theo- (Qumran bis hin Z Hekhalot-Literatur,
dosianischen Zeıt häufig erhalten. der jüdischen Mystik des G JhS; VCI-

Lolgen läßt Von dem In den etzten Jahr:-Zusammenfassend se1l festgestellt: Der
ehnten LTICU erwachten Interesse dererl behandelt In der Arbeit, die 1mM re

1995 VO Ponteflicio STILUTLO d1 Archeo- Hekhalot-Literatu und den Pseudepigra-
logla Cristiana als Dissertation AaNSCHNOIN- phen profitierte uch diese Schrift die In
LA  - worden 1st, exemplarisch die acht den modernen Textsammlungen csowochl
Homiliae 1n Ecclesiasten 1mM Hinblick auf den „Alttestamentlichen seudepIl-
ine „Archaeologla Patrıstica“. Er (0)800888 graphen WI1IE den „Neutestamentlichen

ein1ıgen Ergebnissen, über weılte Apokryphen“ aufgenommen wurde.
Strecken bringen die Untersuchungen Im Jahr 1978 begann Mauro Pesce miıt
ber weni1g Förderliches Der Rez wWagtl einer Gruppe VO Gelehrten die Vorberel-
nicht entscheiden, 018 sinnvoller 20 w tung einer Edition der AI, die die

ware, anders vorzugehen, Iso L1ULL VO  - Charles aus dem Jahr 1900 und das
ein1ge wenige Themen behandeln, Werk VO  - Tisserant 1909 ersetz:! sollte
dann ber alle Schriften Gregors Uu- Als Ergebnis jeg 1U ıne kritische lext-
werten, Iso z.B atur unı Umwelt bei ausgabe VOTL, begleitet VO  - einem ausführ-

lichen Kommentar, nachdem schon ıneGregor VO. Nyssa”, „Das öffentliche Le-
ben bei Gregor VO Nyssa“, „Architektur XE el VO.  - Vorarbeiten erschiıenen
un ihre AU!: bei Gregor VO LEF In denen sich besonders BEnrico
yssa  -# der Ahnliches. KEs 1st kein Buch Norelli als Kenner der AI auUuswIıes (S Lite-
ZU A 1esen“; sondern eines ZU „Nach- raturverzeichnis F MEun
schlagen“, ZU „Benutzen“”. Dafür sind Lehnhardt, Bibliographie den Jüdi-
die umfangreichen ndices csehr hilfreich schen Schriften AUS hellenistisch-röm1-
229-254), ferner die weiterführenden scher Zeıit, VE 1999, 167-172)
Angaben in den Anmerkungen. Das -Be
nutzen“ ist en dringend empfehlen,

Der Textbanddie sich mıt Gregor VO  - VS 1 speziel-
len und frühchristlicher Literatur 1 all-
gemeiınen SOWI1eE miıt den materiellen Hın- Der Textband (ZUr Unterscheidung 1st den
terlassenschaften der Spätantike beschäfi- Seitenangaben die jeweilige Bandzahl
igen Der ert das „Benutzen“ ber hinzugesetzt enthält die verschiedenen
erheblich erleichtern können, WCI111 Versionen der AI, mıit kritischem Apparat
den Tlext und VOL em die Anmerkungen un Parallelstellen un einer italienischen
stark gestraift und N1IC L1UTr e1lle VO  . Zeti- Übersetzung. Dıie Handschriften werden
telkästen gedruc hätte jeweils In einer ausführlichen Einleitung

Marburg Guntram OC beschrieben. Am Ende StTe ine ateıl1n1l-
sche Synopse der Versionen.

y I2 Lorenzo Perrone bietet die
äathiopische Version aufgrun| VO  - ehn

AScens10 Isalae. Text Un Kommentar, hrg VonNn Hss eıne 1st 1U eın kleines ragment).
FEnrıico Norellıi P GCOorpus CH1n:- Gegenüber seiner Pdition „Ascensione di

Icaıa. Nuova edizione ecr1ıtica versionesSt1aNO0Orum. Serles Apocryphorum 7-—8),
rnhout (Brepols) 1995, I: 444 LD et1iopilcaLiterarische Berichte und Anzeigen  398  Gregor gibt einen bisher nicht beachteten  des 2. Jh.s erscheint sie bedeutsam durch  ihre eigenartige Engelchristologie und  Hinweis, daß sie beim privaten Mahl ver-  wendet worden sind; das ist eine willkom-  -pneumatologie, besonders wichtig ist sie  mene Ergänzung der bisher nur aus dem  aber auch für das Verständnis frühchristli-  Westen bekannten Quellen. Figürlich ver-  cher Prophetie und Märtyrertheologie.  zierte Silbertische, die Gregor nennt, sind  Mit ihrer Beschreibung des irdischen und  himmlischen Gottesdienstes steht AI zu-  bisher nicht gefunden worden (182.  184 f.), Tischplatten aus Marmor mit wohl  gleich innerhalb der jüdischen Traditions-  vergleichbarer - paganer und christlicher  linie, die sich von den Sabbatliedern aus  — Dekoration sind jedoch aus der theo-  Qumran bis hin zur Hekhalot-Literatur,  dosianischen Zeit häufig erhalten.  der jüdischen Mystik des 6.—10. Jh.s, ver-  folgen läßt. Von dem in den letzten Jahr-  Zusammenfassend sei festgestellt: Der  zehnten neu erwachten Interesse an der  Verf. behandelt in der Arbeit, die im Jahre  1995 vom Ponteficio Istituto di Archeo-  Hekhalot-Literatur und den Pseudepigra-  logia Cristiana als Dissertation angenom-  phen profitierte auch diese Schrift, die in  men worden ist, exemplarisch die acht  den modernen Textsammlungen sowohl  Homiliae in Ecclesiasten im Hinblick auf  unter den „Alttestamentlichen Pseudepi-  eine „Archaeologia Patristica“. Er kommt  graphen“ wie den „Neutestamentlichen  zu einigen neuen Ergebnissen, über weite  Apokryphen“ aufgenommen wurde.  Strecken bringen die Untersuchungen  Im Jahr 1978 begann Mauro Pesce mit  aber wenig Förderliches. Der Rez. wagt  einer Gruppe von Gelehrten die Vorberei-  nicht zu entscheiden, ob es sinnvoller ge-  tung einer neuen Edition der AT, die die  wesen wäre, anders vorzugehen, also nur  von Charles aus dem Jahr 1900 und das  einige wenige Themen zu behandeln,  Werk von Tisserant (1909) ersetzen sollte.  dann aber alle Schriften Gregors auszu-  Als Ergebnis liegt nun eine kritische Text-  werten, also z.B. „Natur und Umwelt bei  ausgabe vor, begleitet von einem ausführ-  lichen Kommentar, nachdem schon eine  Gregor von Nyssa“, „Das öffentliche Le-  ben bei Gregor von Nyssa“, „Architektur  ganze Reihe von Vorarbeiten erschienen  und ihre Ausstattung bei Gregor von  waren, in denen sich besonders Enrico  Nyssa“ oder Ähnliches. Es ist kein Buch  Norelli als Kenner der AI auswies (s. Lite-  zum „Lesen“, sondern eines zum „Nach-  raturverzeichnis Bd. 7, XVII-XXXI und A.  schlagen“, zum „Benutzen“. Dafür sind  Lehnhardt, Bibliographie zu den Jüdi-  die umfangreichen Indices sehr hilfreich  schen Schriften aus hellenistisch-römi-  (229-254), ferner die weiterführenden  scher Zeit, JSHRZ VI/2, 1999,167=172).  Angaben in den Anmerkungen. Das „Be-  nutzen“ ist allen dringend zu empfehlen,  1. Der Textband  die sich mit Gregor von Nyssa im speziel-  len und frühchristlicher Literatur im all-  gemeinen sowie mit den materiellen Hin-  Der Textband (zur Unterscheidung ist den  terlassenschaften der Spätantike beschäf-  Seitenangaben die jeweilige Bandzahl  tigen. Der Verf. hätte das „Benutzen“ aber  hinzugesetzt) enthält die verschiedenen  erheblich erleichtern können, wenn er  Versionen der AI, mit kritischem Apparat  den Text und vor allem die Anmerkungen  und Parallelstellen und einer italienischen  stark gestrafft und nicht nur Teile von Zet-  Übersetzung. Die Handschriften werden  telkästen gedruckt hätte.  jeweils in einer ausführlichen Einleitung  Marburg  Guntram Koch  beschrieben. Am Ende steht eine lateini-  sche Synopse der Versionen.  7, 1=129: Lorenzo Perrone bietet‘die  äthiopische Version aufgrund von zehn  Ascensio Isaiae. Text und Kommentar, hrg. von  Hss (eine ist nur ein kleines Fragment).  Enrico Norelli  u.a.  (= Corpus “ Chri-  Gegenüber seiner Edition „Ascensione di  Isaia. Nuova edizione critica della versione  stianorum. Series Apocryphorum 7-8),  Turnhout (Brepols) 1995, 31, 444 + 722  etiopica ..., Bologna 1984“ stützt er sich  S., kt., ISBN 2-503-41072-3 und 2-  auf weitere drei Hss (vgl. das Stemma 39).  503-41082-0.  Diese Codices stellen den Text von AI zu-  meist hinter das kanonische Jesajabuch;  Die Ascensio Isaiae (AI) ist neben der  erst eine jüngere Hs (18. Jh.), die Charles  Offenbarung des Johannes die früheste  schon verwendete, bietet AI innerhalb  christliche Apokalypse. Der erste Teil  von reinen „Pseudepigrapha“ (zwischen 4  schildert das Martyrium des Propheten  Esr und ApkBar). Diese Stellung inner-  und der zweite seine Himmelsreise. Als  halb der kanonischen Schriften spiegelt  —so möchte ich ergänzen - eine alte Tradi-  eine judenchristliche Schrift aus der 1. H.  ZKG 110. Band 1999/3Bologna 1984* stutzt sich
S: K ISBN 245034107223 un: 2- auft weıtere TE Hss vgl das Stemma 39)
503-41082-0 Diese Codices tellen den Jlext VO  - Al

me1lst hinter das kanonische Jesajabuch;
Dıe Ascens10 Isalae (AlI) 1st neben der TSLI iıne jJüngere Hs (18 J.  ), die Charles

Offenbarung des Johannes die TuUuNeEeste schon verwendete, bietet Al innerhalb
christliche Apokalypse. Der Teil VO reinen „Pseudepigrapha“ (zwischen
schildert das Martyrıum des Propheten ESrTr und ApkBar). Diese tellung inner-
und der zweite seine Himmelsreise. Als halb der kanonischen Schriften spiegelt

mochte ich erganzen 1ıne alte Tradı-iIne judenchristliche Schrift aus der

Z27KG 110. Band 1999/3
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t1on, die schon bel Justin, 1al 120,5 aui- Legende“) VO  = Norelli sollte als Vorbild
taucht. Al wurde mıit der Bibel Iur uünftige Ausgaben Vo  - Apokryphen,

die In weitverzweigten Sprach- un Re-1NSs klassische Athiopische übersetzt (8
8i zensionsfiormen überliefert sind, dienen.

F 131345 Norelli übernahm das Dazu sollte INa  - ber uch 1Im ynoptl-
griechische ment, Papyrus Amherst schen Teil 1ın den Kolumnentiteln die Ka-

pitelzahl angeben.(5.—6 J.  % das 2,4D 4,4a umfalst Dieser
ESs wird In diesem Band nicht ausdrück-Papyrus belegt, dals die athiopische ber-

eIzung iıne getreue Übertragung des ich betont, ber Al 1st 1m Vergleich mıt
griechischen Textes 1st. anderen Pseudepigrapha, die nicht In die

T E Paolo Bettiolo bearbeitete CN der die Vulgata aufgenommen WUulL-

en, verhältnismälsig Irüh un FE} be-den lext VoO  - wel fragmentarischen KOD-
ischen Versionen, iıne sahidische un legt Das Schicksal, dafßß sS1E L1UI In der
iıne 1m Dialekt 5 Dıese ragmente sind äthiopischen Kirche vollständig die Tahr:
ebenfalls bedeutsam durch ihr er underte überstanden hat, weil sS1e dort
(4 JM un belegen beide eıle VO  - his 1NSs hohe Mittelalter als kanonisch galt,
Dıie sahidische ersion umftalst au{i wel tel Ss1€e mıt bedeutsamen Werken wWI1e

dem Jubiläenbuch un den Henochbüu-‚AA stark fragmentarischen attern 3,3—
3,9—12; 11,24—-32; 1,35-40 Dıie „ach- chern. ber 1m Unterschied diesen

mimische“ ersion Dialekt „I") belegt: handelt sich bei AI ine christliche
1,1—5; ‚25—-28); 5,7-—8; 6,7—11; 0-1 chrifit uch VO den christlichen Schrift-

ten des Jh.s besitzen WIr 11ULI noch einen„28—32; 9,9—1 ] „28-—30; 10,9—1 E: IOZE
Bruchteil. Vor allem ihre aus spaterer1,14-16; 11,35—-37 DIie obere Hälfte der

Rolle 1st weggebrochen, LLUT die er‘ KO- Sicht unzulängliche Christologie 1eß Ss1e
Ilumne 1st galız erhalten 1n Vergessenheit geralten, bZzw. Wal der

E 189—2 Fuür die lateinische ersion, Anlals, dals s1e in den Kanonlisten un
den abzulehnenden Schriften aufgeführtediert VO  - Claudio Leonardıi, gibt zwel
wurden. Im Falle der Al kam noch ihrevöllig verschiedene Zeugen. „L‘” (2 Seiten

innerhalb des Codex Vat lat. 5750 einem Hochschätzung bei Gnostikern AINZU, VO  '

Palimpsest aus dem der ıne Seiten- der Epiphanius berichtet.
Insgesamt wird diese vorzügliche Edi-lage AUs einer 500 geschriebenen Hs

t107 die wissenschaftliche Arbeit AI Be*mıit Al verwendete bildet IINmıiıt
wl wesentlich erleichtern un ho{ffent-Amherst un den koptischen Fragmen-

ten die altesten Jextzeugen. An umfalt ich weıter beleben
2,14—3,13 un 7,1—-18 Dıe zweıiıte Rezen-
sionstiorm „Lzü umfalst 11ULI die Visi1o0 Isalıae

Der Kommentar(G 6—11) S1ıe 1st nahe verwandt mı1t der
slavischen ersion un LU durch den
Erstdruck Venedig Z bekannt Dıese Dasselbe möchte INa  - uch VO gewichti-
Rezension glättet Dıe rage, ob 1! AaUuUs Kommentarband VO  - Norellin
dem Slavischen übersetzt wurde, äßt NO- (ausführliche ndices 8, 601—722; eın In-

dex der modernen Autoren Manrelli en (8 17$)
f 335—319 Fuür die altslavische ber- spur In dieser Auslegung au{ft chriıtt und

lieferung, die wıe A 11U[I die „Vis10“* Trıtt, dals die Sicherheit 1mM Urteil bei Fın-
hne das „Martyrıum“ nthält, kollatio- zelfragen auft der gENAUCH Kenntnis der
nlerte Ida Giambelluca sieben Hss verzweigten Überlieferung der Ar und der

antiken Quellen beruht, die den eigentli-F S DE T: In ıne orthodoxe orm
chen Fortschritt gegenüber den äalterenwurde AI für die Lesung Gedenktag

des Propheten In der byzantinischen K3T- Kommentlerungen darstellt. Der Durch-
che gebracht. Fur diese 5Sü$ „Griechische bruch einer Sicht der als einer

Legende  ‚44 verwendete Norelli den Me- christlichen Schrift gelang AcerDbIl, wofür
ihn schon 1991 rühmte In wichtigennologientext aQuUs dem Vatikan (Palat I,

37) neben dem VO  - Gebhardt edier- Fragen annn auf eigene vorhergehende
ten Menologion (Parıs Sr 1534), das Tod Veröffentlichungen un die seiner Kolle-
un Begräbnis des Propheten nach der Je- verwelsen. Stärker traditionsge-
saja-Vıta der Vitae Prophetarum nach- schichtlich orientierte Exkurse ihres

UmfangsIhler nicht aufgenommenrag Diese Rezension 1st wichtig, weil s1€e
erschlienen separat: Norelli,vorsichtige Rückschlüsse zulaälst auft das

griechische Vokabular der „Urfiorm“ VO  - L Ascensione dı Isala. Studi apocrifo
AI al crocevla del christianesim1, -

F 35444 | Dıie lateinische Synopse al- Bologna 1994 Sowohl die „Studi“ wWI1e
dieser Kommentar sind sich selbstan-ler Versionen (aulser der „Griechischen
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dig, ber die vielfältigen Querverweılse do- Philo VO  7 Alexandrien un ann den
kumentieren den Zusammenhang, enn Onomastika geläufig (8S 107) DIie vieldis-
für die Themen die den „Studi“ vertielit utlerte „hölzerne Sage  Da darf 111all Nı
behandelt sind, beschränkt sich der Kom- als alsche Übertragung hebräischen
mMenTlar auf AD ZusammenfTassung der Constructusverbindung VOoO  - „Baumsage“*“
Resultate FEıne französische Übersetzung deuten sondern 1ST HLA Anspielung auf
mi1t Einleitung B1 ebentalls das olz des TEUZES Jesu: auftf das MI1 dem

Marterinstrument des Propheten schonAscension du prophete Isaıe Pa Norelli
Apocryphes Brepols 1993 Hınzuwelsen VOTauUusSVerwWIl:|  CIl wird (8 4A25 434) Der-
1ST we1ılıter aut (° schmales Bändchen das artıge antijüdische Polemik 1sSt typisch Iur
gleichzeitig entstand Knight The ACı das christliche Denken (8 289{1 —— —.
CENSION ol Isaiah Sheffield 1995 1116 36-—66 IDIie redaktions STITUKTIUr un

funktionsanalytischen Untersuchungengute Einführung mıiıt knappen Liıteratur-
angaben un erwels auft die ünftige Bdıiı- ergeben, dafs die Vıs10“* CL alterer, C111-
t107 der Italıener (9 1) heitlicher Text SC (abgesehen VO Schluls

N.s Ziel WarT OE AIl XIN) die AI als 1} 41—43 IMMI1L CISCHLCIL Titel ME
ME verstehen, als „sprachliche 361) derJes I1 ] nachgebildetist abgesetzt

VO erstien Teil Dieser konnte selbständigKomponente Kommunikationspro-
PE und sich MMI1L allen Stellen be- überliefert werden WIC die slavische un
fassen, M die Umstände aı die sich die- ® L2 4 Version Inhaltliıch SCI die „V1S10

Kommunikation bezieht den lext verwurzelt der jüdischen Merkava-
selbst eingeflossen SiNd* HEG 1NEC. Mystik un aus der Exegese des esajabu-
NnNutLL0se Prüfung des lextes SC11161: ruke ches entwickelt (8 43) Das Martyrıum
tur der Redeebenen, der gegenselligen dagegen stelle spalext dar, der
Beziehung zwischen esagtem un den die „Viıs10* die kirchlichen Amitstra-
pragmatischen Voraussetzungen, dem ger verteidige (8 49) Dieser habe 1Im Ge-
Zusammenhang zwischen den rezıplerten gensatz FA35 „Vıs10* 1IEC selbständig C X 1-

Traditionen un ihrer redaktionellen Eın- stıieren können (8 379 DIe Querverbin-
ordnung“ ıll die Jextaussagen der Al dungen zwischen \VATSTOM und „Marty-
auidecken und verständlich machen, I1UI1 un der Rahmen SIHESCH auft den
welcher S1iıtuation des antiken Y1ısten- zweıten uTtfoOor zurück amı wider-
LUMS solche” 1Inn haben spricht der sich eute durchsetzenden
konnten In dieser Analyse der KOompos1- Einsicht (vgl Knight 10) dals AI . C111-

1107 sieht das eigentlich Neue SC1I- heitliches Werk darstellen
1IC. Beıtrag ZA4T Erforschung der AI €l1!| Teile sieht dennoch n

DIie Einleitung (8 9—66) behandelt die Verbindung, S1C ent:  ten ZWI1 VCI-

Beziehungen zwischen den Versionen (8 schiedenen Phasen derselben Gruppe
11 30) die Forschungsgeschichte (8 3()— (8 1) aber der eıiıchtum der otLve un

—rr die literarische Komposiıtion (8 36— die widersprüchliche Theologie WUr-

I2 un den Ort der Geschichte des den C5 als unwahrscheinlich erscheinen
en Christentums (8 53—-66 lassen, dafs beide eıle denselben utor

DIe Abfassungssprache Wal das Griechi- haätten Das spatere Martyrıum könnte
sche die CC liegt als Bibeltext Grun- durch „gqumranische Theologie beein-
de und griechischer orm kannte die fußt SCHIL die den Dualismus verstärkte
Ite Kirche AI (8 1A1 —” 66) Dabei vergilst dafs uch die

DIeE alteren literarkritischen Analysen der V1S1O nahestehenden Sabbatlieder
un der sich ange haltende Forschungs- eologla qumranıca“* darstellen Selbst

WE SIC dort nicht entstanden sind WUrrT-konsens dafß sich 1116 jüdische chrift
das Martyrıum Jesajas”, aus Kap den S1C VOoO  — chassidischen Vorgangern
herausschälen 16 dessen Entstehung der Frommen Qumran abgefalst und
annn Qumran wurde ha- VO  . Essenern verwendet
ben sich N1IC bewährt (8 13 15 30—36 Diese Widersprüche IM1L denen
Hebraismen die für 1116 hebräische Ur- bereits L991 redaktionsgeschicht-
chrift des Martyrıums sprechen schie- ich begründete Scheidung untermauert
NC  - lassen sich als bewulßlte Archaismen verdienen 11N1E Betrachtung
bei der Wahl hebräischer Namensfiformen —” Völlig verschieden SCI1I die Vorstellung
für die amonen Satans deuten (entspre- VO Bosen beiden Teilen In

Sind atan un die dämonischen Maächtechend heilst der Falschprophet un: Geg-
LE esaJas Bechira/Balkira der Erwähl- „kleine Rebellen (8 45) ID e i dage-

des Bosen“ 134{ —” Das Wortspiel 2 BCH sind S1IC Individuen und bestimmen
zwischen dem Namen Manasse un dem die Weltgeschichte (8 44{1 Han-
hebräischen nsh, „VEIgESSCH 1St schon delt sich hier nicht vielmehr die
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Darstellung zweler Perspektiven? Von christlicher Propheten In Antiochien, die
Gottes transzendenter Lichtherrlichkeit Aaus dem Kreılis der Hellenisten hervorg1n-
aus betrachtet sind atan und seine Das SCHI (8 5>8—61 Dafür sprächen die ach:-=

11UL „kleine Rebellen“ Der üıchten über die Vision des Stephanus,
Mensch auft Erden dagegen ist der Gewalt über Philippus un se1ine prophetischen
dieser aächte ausgeliefert, hne den Be1- Toöchter, die Leitung der antiochenischen

Gemeinde durch „Propheten un Leh-stand des (Engels des) eiligen Geistes
kann ihnen nicht widerstehen essen rer“-.  . Visıonen un Entrückungen
Gegenwart erfahren die Propheten Be* eın verbreitetes urchristliches Phanomen.
rade Jesaja uch eImM Martyrıum, und Wir können den frühchristlichen Hs
durch ihn wird uch die ünftige Vernich- S1laSsmMUus nicht au{i einen einzigen Krelis

un! (J71 einschränken. Jesaja befiehlt se1-Lung alles Bosen OoIfenDartT, einmal bei der
Himmelsreise esa] asS, annn beli seiner etz- 111e  — Schülern, nach seinem Martyrıum In
ten Prophetie iın die Gegend VO  — „Iyros un Sidon“ B:

2) DIie futurische Eschatologie des hen (AI S 5} m_E eın deutlicher 1n wWels
„Martyrıums” sEe1 der präsentischen auf den Entstehungsort. uch dort gab

VO  — Hellenisten und VO. Paulus gegründe-Eschatologie der „Vis10“* spater hinzuge-
tTelen, analoge organge hatten ZUrLr Ver- te Gemeinden (Apg FL4S: 2138 2174
schiebung („spostamento”) VO  - präsent1- Daraui geht nicht eın (vgl S, a
scher futurischer Eschatologie 1ın der haält ıne Herkunfit AUs$s Phonizıen der Pa-
Schule des Johannes geführt (8 RAr miıt astına für „indimostrabile“ un erwähnt

die O1Z des Celsus über die christlichenAnm Diese nalogie 1st sicher richtig
gesehen, ber handelt sich uch bei Joh Propheten In diesen Gegenden LUr In e1-
nicht iıne „Verschiebung“, sondern neT Anmerkung Die Entstehung der Al In

die Verbindung VO gegenwärtiger Antiochien (8 601) In judenchristlichem
Heilszuversicht un Heilserwartung, Wäas ılieu 1st möglich, ber I1a.  - sollte das
eın Charakteristikum er frühchristli- weıtere Syrıen un hier VOIL allem die

Küstenstädte nicht ausschließen.hen Schriften ISt; INa  - sollte einsehen,
da S1€ nicht literarkritischer cne1l- FEın Vergleich mıt Nachrichten über Sa-
dung nötigen Was 1n AI als iıne Span- tornil, Menander un Sımon agu (8
1NUI1$ zwischen der individuell-jenseit1- 6211 u.0 zeıigt, dals AIl N1C gnostisch

1st Dazu erwähnt die Naassenerpre-SCH Eschatologie In der „Vis10“* un der
apokalyptischen IWa des ndge- digt, ber eın Verwels auft den Naassener-
richts 1M „Martyrıum“ erscheinen könn- psalm fehlt der der descensus-Vorstellung
LE erklärt sich AUS der Juden un 1ın Ar „13-18; F  J PAZZ jel näher
Tısten selbstverständlichen Vorstellung ste un demonstriert, wı1e CNg sich Sen-

dungschristologie, doketische un onNOSt1-VO  - der sofortigen Aufnahme der arty-
DErn 1n den Himmel. Man sollte hier N1IC. sche Vorstellungen berühren. Man mu[ls
VOoO  — Widersprüchen, sondern VO  - VeEI- nicht der „manla dei paralleli“ (7 XII
schiedenen sich notwendig ergänzenden verfallen, ber die entscheidenden tellen
Aspekten sprechen. eNnNenN

uch die Datıerung der „Vis10* Aa1lls3) Damıiıt ang die Beurteilung der Fra-
FEnde des un die des „Martyrıiums” 1nSC; ob 6F  n un! 5 das Ende dieser

Welt völlig anders beschreiben, die ersten TE des Jh.s (8 651.) ist
981488 Wenn 1n „das Ende dieser problematisch. DIie chrift palstIS
Welt“ mıit der himmlischen Inthronisatıon TG Reflexion über das Martyrıum her In

die Zeıt Hadrians. Der alle onkreten An-Christi gekommen 1St, die ıIn der „letzten
Generation“ stattilinden wird, In %. 18{1{ die satzpunkte wIıe die Denunzlatıon un
Parusıie Christi erwar un der sich ıIn der ‚WaZ Kaiserkult (8 2397 uch
den NOVISSIMLS diebus ereignende Nieder- dals Jesus In Jerusalem gekreuzigt wird
gang un der endzeitliche Kampt geschil- (S 579) spielt sechr herunter. 1st

diesen historischen Fragen nicht sehrdert werden, ist das m.E kein egen-
interessiert, seine Aufmerksamkeit giltSatz, der redaktionellen Irennung un!:

ZuUrTr Annahme einer Entwicklung der einseitig den rein literarischen.
Sıtuation der „Gruppe VOo  - 671 Dıie Mittelstellung, die m.E AIl ZWI1-
25 führen muß on der anNngeNOMINNEC schen Mt un Petrusevangelium e1n-

nımmt In der einselt1igen Zuschreibungzweıte uftfor kann ja dann beides verel-
NCN Dıie ersten rısten folgten nıicht phi- der Kreuzigung esu On1lg Herodes“
losophischer Ogik, sondern mythischem und in der jegendären Weiterbildung der
Jüdischem Denken Auferstehungsschilderung, die Engelchri-

Die Verlasser VO.  — „Vis10“* un: „Marty- stologıe un! die Vorstellung VOoO „Engel
des eiligen eistes“ dazu finden sich dierium“ gehörten einer Gruppe früh-
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nachsten Parallelen 1mMm Hırten des Her- dotion übersetzen: o wird aufiwachsen
mas) sprechen ebenz{alls für einen Ansatz WI1e eın Saäugling”“, Was AI LEA ent-
der A zwischen LA 40 CAhr spricht: AI Nazareth saugte wWI1e€e eın

Im fortlaufenden Kommentar €l den Säugling, un nach der gewöÖhnlichen Art
Jlext In eli größere Sinnabschnitte, denen saugte CI amı N1IC rkannt wurde“.
jeweils eın Titel vorangestellt wird un Dıie Verwandtschaft mıit der Auslegung
1Ine „lettura complessa“* miıt der ber- Aquilas spricht INe Frühdatlierung,

doch aut Aquila verwelst [1UL In einerschrift „Funktion un ruktur  M die
Innere Gliederung, die Funktion 1m Ge- Randirage (8 507)
samtwerk und die intendierte Leserschafit „L’Ascensione di Isala aDDaAIC COINEC U1

darzustellen. Diese „lettura complessa“ OnNntTte d1 primarla importanza per COI1-

nımmt jeweils jel Kaum 1n, S1e alst ber prendere /’antico profetismo cristiano 11
alle Vorzuüge der Kompositionsanalyse S> S U1} tramonto“* (7 XIV) ewils, AI spiegelt
genüber der Form einer bloßen Gliede- den geisterfüllten Gottesdiens der Früuh-
U1 des nhalts erkennen. eıt un die Zurückdrängung des entANu-

Der analytische Teil biletet sorglältige s]astischen Gelstes 117e die kirchliche
Wort- und Sacherklärungen un:! elif EX- ‚Hierarchie‘, jedoch völlig untergegan:
kurse. Vorzüglich erscheinen die nuchter- 1st die frühchristliche Prophetie damals In

Interpretation un! die Fülle der heran- Syrien noch N1IC wWI1e der pO eiINes Cel-
SCZOBCHCIL Quellen Dadurch wird dieser SUuS der Lukilans zeig
OommMentar einem Standardwerk. S50 erhellend literaturwissenschaftlich-

Dazu einige Erganzungen: SO könnte funktionale un soziologisch-funktionale
I1a  — 1m Abschnitt „Isala profeta del PDIO- Untersuchungen seıin mOÖgen, sS1e können
pr10 TAarırnıo“ (8 7—99) hinzufügen: Dıe eIm Verständnis antiker religiöser exife
eıgene Leidensankündigung stellt N1C das letzte Wort en Gerade weil
Neues gegenüber den jüdischen artyrer- deren mythisch-symbolische enk- un

Darstellungsweise u1nls fern liegen, sinderzählungen dar un! zeıg deutlich die
Abhängigkeit VO  - den Leidensankündi- WIr aut iıne möglichst are historische
SUNSCII esu In den Evangelien. ‚Der hei Einordnung und inNne umfassende Tradi-
lige Geist“ DZWw. „der Engel (des eiligen tionsgeschichte angewlesen.
Geistes)”, der IM Propheten spricht (8 Diese kritischen Anmerkungen wollen
931.209£.2271.303{1), einen inwels die eistung der Mitarbeiter diesem
auf Sach $ 179 ar „der ngel, der ıIn MI1r OPUS IMAGILUFHN nicht schmaälern. Hs wird für
spricht“, verdient. Eın erwels auft SIr ange Zeıt die wichtigste Grundlage ZKr-
48,17-—25 für die Jesaja-Hiskia-Legenden forschung dieser bisher wen1g beachte-
fehlt Das OLLV der Zersagung JesaJas ten christlichen Schrift bleiben

Übingen AÄAnna Marıa Schwemergeht auft die mythische Vorstellung VO  -
der „Zweiteilung“ des Gottesfeindes
rüuck un hat keine mythisch-naturkulti-
sche Wurzel Weiıter vermi1isse ich die \VATSTS®
orotheı, die 300 ıIn Antiochien (?) Sedulii Scotti Collectaneum In Apostolum,
verlalst wurde und 1ın die Wirkungsge- Band In Epistolam ad Romanos, eiIn-
schichte der Al gehört. uch auf ıne Br geleite un herausgegeben VO  _ Her-
aueTE Untersuchung der Titel, die die INa Josel TE und Herbert Stanjek
äthiopische Rezension VOIL * Pa eIus Latına Aus der Geschichte der
un! als Subscriptio Ende SeEtZt VeOI- lateinischen Bibel 3130 Freiburg (Her-
ıchtet (8 28 303133993 Gerade der) 1996, 346 B ISBN 244512195272
das Problem der Titel cheint MI1r sehr Sedult CO Collectaneum In Apostolum,
komplex se1InN. Band In Epistolas ad Corinthios ad

Ausführlich werden die Bezuge ZWI1- Hebraeos, eingeleitet un herausgege-
schen AI und den ;Jes Gottesknechts- ben VO ermann Josef Frede und Her-
iedern dargestellt, wobeil das Gottes- bert Stanjek, *T3a eIus Latına Aus der

Geschichte der lateinischen 22);knechtslied die wichtigste christologische
Prophetie ın AI (8 u.0 bil- reiburg Herder) 1997, S. 356-862,
det Al sSetiz jes Prophetie 1n Erzählung ISBN 3:45 D3{}

Der zentrale Christustitel „der Geheb-
te  n 1st Jes 42,1 (vgl Mt 12,18 entinom- Das Collectaneum In Apostolum des SEe-

duhus SCOttUSs wird hier 1n einer kritischenINCI), die Schi  erung der Inkarnation AI
‚ö18 nımmt Jes 11i 11,6 aul un Edition vorgelegt, die ine se1t langem be-
Jes 532 WI1e CIUS eirı Cu Siımone stehende uUuC schlielst un:' die hne
(8 y schon LXX deutet Jes 532 Zweilel 1n Zukunfit bleibender Mafßstab
messianisch, ber TST Aquila und Theo- und sichere Grundlage se1n wird. amı
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